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Z9 -Jahrgang ^^^^^ ^^ ^
Ein Blatt für heimatliche Art und Kunst

Aufruf beê SBimbeêmteê an b«3

3lm SlOeitb be8 28. Ittguft gab Sunbeäpräfibent ©tter fotgenbe 5ßrotlamation be§ S8utibe§rate§ au ba§ ©cfjloefserbotf burd)
SRabioanfpraclje befannt :

Stehe Qcihgenoffen!

!£>ie fd;meren ©panttttngen, hie heute über ben

Golfern (Ettropad fa";;;, prtbett ben 33ttttbedraf

veranlaßt, tu feinet* heutigen @ißuttg hie fut* hen

@d;uß unfered Sanhed erforherlicßen vorforglid;ett
SJfaßttaßmett ju treffen. ©d fchetnf jrnar nid;t aud*

gefd)toffe»t, haß hie ©patttttttigett, von hettett i<ß

eben fprad;, nod) anf friehlid;em 3Begc gelöfl rner*

hett föttttett. 2Sir hegen hie J^offnung, haß hie Q3e*

ffrebungett fetter, hie fid; ttttt hie (Erhaltung bed

grtebettd bemühen, vott (Erfolg gefrönt fein mögen.

3luf alte Salle befleßt nad; mte vor feine unmiftel»
hare S3ehroßttttg ttttfered Satthed.

©et Q3ittthebraf iff ettffd;loffett, hie attd her

^Neutralität bed Satthed fid; ergehetthett fpflidifett
in feher (Situation tttth mit äffen SDfitteltt ju er*

fitffett. 3m fpitthlicf harauf, haß hie ffriegdntohih
ntad)ttttg itt uitfertt 9fad;barlätthertt fd>on meitge*

ßetth vorgefd;riften iff, föttttfc her Q3tttthedraf hie

?8erattftvorfuttg hafttr nidft übernehmen, ttttfetv

©tetijeit oßttc verffärften ©tenant; jn faffen.
©ad 3lttdntaß hiefed 2lufgebofed tttth hie Uttficber*

ßeit her Sage l;abett hett 35nnhedrat ttberhied vet*

anlaßt, hie eihgettöffifd;ett CKäfe auf 9)fittmod;

nachmittag 5 Ul;t ju einer außerorhetttlid;en @i*

hung einjttherufen, um hett ©encrai jn mähten tttth

hettt 25utthedrat hie erforherlichen attßerotbettfli*

dien Sßollmadften jtt erteilen.

3m SNaittett bed 23ntthedrafed forhere id; had

@d;meijervolf auf, attd; itt hiefer ©fitttbe tu*
ßtged 35fttf jtt hemaßren tttth hett Maßnahmen
her SHegierttttg utthehittgfed Sßertrauen entgegen»

juhrittgett. SSÖtt ßahett alle SSotbereifttttgen ge*

troffen, ttttt hie (Sicherheit hed Sanhed itt feher

QSejiehuttg fid;er}ttffellett. 3nhhefotthere hitfe ich

had SSolf, fid; vott @erüd;temad;erei fcglicfjer 2lrt
fern jtt halten, vott überffürjten Sßarencinfäufev

tttth vott unhehad;tett @elhabhcf>ungcn hei hett ®an-

fett absufeßen, ha alle Söorfeßten hafttr getroffen

fitth, haß hie Sehettdtniffelverforgung hed fBolfed

ntth her ©elbverfeßr fid; rußig unh ungeffört ah»

tvicfeln fönnett.

(Sollte her Ärieg mirflid; über (Europa herein*

hred;en, mad ©off verhüten möge, fo übergehen

mir hett @cßuß ttnferer ©renken jur (Sicherung

ttuferer ^Neutralität tttth her Uttahßättgigfeif tut»

fered Satthed ttnferer macfern 3lrtttee, vott her mir

miffett, haß fie vont ©etteral hid juttt legten (Sol*

hatett rußig, mutig tttth treu ißre <Pflid;t erfülle»;

mirh. Itnfere 2lrntee, her id; meinen unh hed

S5nnhedrated hefotthern ©ruß entbiete, foil aber

attd; miffen, haß etn eittiged tttth gefd;loffetted

Sfolf ßittter tßr ffeßf, eitt Sßolf, had hefeelt iff
vott her gleichen Dtuße, vont gleid;ett SOfttt unh

vont gleichen ©eiff her ©ifjiplitt mie ttttferc SBeßr*

manner, henett mir hett hemaffnefett @d;uß hed

Satthed anvertrauen.

3ehet* vott und, SDfattn ntth Statt, erfülle att

feinem *piaß feine <Pflid;t! S^tt mir und her

erttffett (Stutthe mttrhtg. SBir vertrauen auf tut*

fere 'Irmee, auf ttnfer S5olf tttth auf ©Ott hett

2(llntäd;tigett, heffen @d;ttß utth (Segen mir tutfer
Satth tttth Söolf unferftellen, mit hettt ßeißett ©ehef,

haß et* hett europäifeßen SSölfertt utth unferent

Satthc attd; itt hiefett fd;merett 3«i^« hett ^riehen

erßalten möge.

Lin klatt lür beimatlicbe e^rk unck Xunst

Aufruf des Bundesrates an das Schweizervolk.

Ain Abend des 28, August gab Bnndessiräsident Etter fvlgende Prvklaination des Bundesrates an das Schweizervolk durch

Radivansprache bekannt:

Liebe Eidgenossen!

Die schweren Spannungen, die heute über den

Völkern Europas las, haben den Bundesrat

veranlaßt, in seiner heutigen Sitzung die für den

Schutz unseres Landes erforderlichen vorsorglichen

Maßnahmen zu treffen. Es scheint zwar nicht aus-

geschlossen, daß die Spannungen, von denen ich

eben sprach, noch auf friedlichem Wege gelöst wer-
den können. Wir hegen die Hoffnung, daß die Ve-
strebungen jener, die sich um die Erhaltung des

Friedens bemühen, von Erfolg gekrönt sein mögen.

Auf alle Fälle besteht nach wie vor keine unmittel-
bare Bedrohung unseres Landes.

Der Bundesrat ist entschlossen, die aus der

Neutralität des Landes sich ergebenden Pflichten
in jeder Situation und mit allen Mitteln zu er-

füllen. Im Hinblick darauf, daß die Kriegömobil-
machung in unsern Nachbarländern schon weitge-

hend vorgeschritten ist, könnte der Bundesrat die

Verantwortung dafür nicht übernehmen, unsere

Grenzen ohne verstärkten Grenzschutz zu lassen.

Das Ausmaß dieses Aufgebotes und die Unsicher-

heit der Lage haben den Bundesrat überdies ver-

anlaßt, die eidgenössischen Räte auf Mittwoch
nachmittag 5 Uhr zu einer außerordentlichen Si-
tzung einzuberufen, um den General zu wählen und

dem Bundesrat die erforderlichen außerordentli-

chen Vollmachten zu erteilen.

Im Namen des Bundesrates fordere ich das

Schweizervolk auf, auch in dieser Stunde ru-
higes Blut zu bewahren und den Maßnahmen
der Regierung unbedingtes Vertrauen entgegen-

zubringen. Wir haben alle Vorbereitungen ge-

troffen, um die Sicherheit des Landes in jeder

Beziehung sicherzustellen. Insbesondere bitte ich

das Volk, sich von Gerüchtemacher« jeglicher Art
fern zu halten, von überstürzten Wareneinkäufen

und von unbedachten Gcldabhebungen bei den Ban
ken abzusehen, da alle Vorkehren dafür getroffen

sind, daß die Lebensmittelversorgung des Volkes

und der Geldverkehr sich ruhig und ungestört ab-

wickeln können.

Sollte der Krieg wirklich über Europa hereim

brechen, was Gott verhüten möge, so übergeben

wir den Schutz unserer Grenzen zur Sicherung

unserer Neutralität und der Unabhängigkeit un-

seres Landes unserer wackern Armee, von der wir
wissen, daß sie vom General bis zum letzten Sol-
daten ruhig, mutig und treu ihre Pflicht erfülle«
wird. Unsere Armee, der ich meinen und des

Bundesrates besondern Gruß entbiete, soll aber

auch wissen, daß ein einiges und geschlossenes

Volk hinter ihr steht, ein Volk, das beseelt ist

von der gleichen Ruhe, vom gleichen Mut und

vom gleichen Geist der Disziplin wie unsere Wehr-

männer, denen wir den bewaffneten Schutz des

Landes anvertrauen.

Jeder von uns, Mann und Frau, erfülle an

seinem Platz seine Pflicht! Zeigen wir uns der

ernsten Stunde würdig. Wir vertrauen auf un-

sere Armee, auf unser Volk und auf Gott den

Allmächtigen, dessen Schutz und Segen wir unser

Land und Volk unterstellen, mit dem heißen Gebet,

daß er den europäischen Völkern und unserem

Lande auch in diesen schweren Zeiten den Frieden

erhalten möge.
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